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Fehlt dem öeulſchen Wolke die Religion? 

Es hat nicht an Stimmen gemangelt, welche den Haupt⸗ 
grund für die Zunahme der Socialdemofratie in Deutſchland in 
der zunehmenden Irreligioſität ſehen, die bei uns beſtehen ſoll. 
Prüfen wir die Verhältniſſe ruhig, unterſuchen wir, ob dieſer 
Vorwurf ſich auch beweiſen läßt! Es iſt zunächſt eine irrige 
Anſchauung, wenn man ſagt, die Socialdemokratie habe ihren 
Urſprung in einer Abnahme der religiöſen Gedanken und Ge⸗ 
ſinnungen. Die ſocialiſtiſche Bewegung iſt ſocialpoiltiſchen und 
wirthſchaftlichen Charakters; wäre ſie das nicht, dann hätten 
die Jahre des Socialiſtengeſetzes ſie auch mauſetodt machen müſſen. 
Die Socialdemokratie wurzelt in unſeren Zeitverhältniſſen, in 
nichts Anderem. Woran ſollte es denn ſonſt liegen, daß in dem 
ſtrengkatholiſchen Belgien, in dem vorwiegend katholiſchen 
Oeſterreich⸗-Ungarn, in Frankreich, England die Socialdemokratie 
genau dieſelben Fortſchritte machte, wie bei uns? Die Lehren 
der Socialdemokratie ſind nicht etwa ſo leicht, daß ſie Leute, die 
ſich bisher wenig um Politik gekümmert haben, ohne Weiteres 
verſtehen; wie können Sie denn nun von vornherein in ihren 
religiöſen Gedanken und Gefühlen Schaden leiden? Das iſt 
unmöglich. Von der ſocialdemokratiſchen Lehre verſtehen die 
weitaus Meiſten im Anfange nur, daß ſie es beſſer haben ſollen, 
nichts weiter. Nun ſind die Leute durch irgend welche widrige 
Verhältniſſe geärgert, ſo meinen ſie, ſie können auch mal ſocia⸗ 
liſtiſch wählen Die Mehrzahl dieſer Wähler denkt gar nicht 
daran, den lieben Gott zu verleugnen, ſich für die Republik zu 
erklären und alle Soldaten abzuſchaffen. Sie wollen nur Abhilfe 
wirklicher oder eingebildeter Mißſtände reſp. Aufklärung darüber. 
Nun ſind allerdings eine Anzahl überzeugungstreuer Social⸗ 
demokrateu vorhanden, aber gab es nicht ftets Atheiſten, bilden 
die etwa das Volk? Man ſoll doch keine Uebertreibungen in ſo 
ernſten Dingen ſich zu Schulden kommen laſſen, und nicht von 
vornherein jagen, im Volke ſinkt das religiöſe Gefühl. Im Sturm 
der unruhigen Zeit äußern ſich weniger gebildete Elemente oft 
rauh, aber das geſchah in anderen Staaten ſchlimmer, als bei 
uns, und wie groß iſt denn nun überhaupt die Zahl derer unter 
den geſammten Deutſchen, die ſtreng nach den Geboten der 
Religion und der chriſtlichen Kirche leben? Solche Fragen legen 
ſich auch die unteren Klaſſen vor, durch die fortwährenden Reden 
von wachſender Irreligioſität werden Leute, die ſich nie Böſes 
gedacht haben, erſt auf quere Gedanken gebracht. Wer den Cha- 
rakter des deutſchen Volkes nicht aus Büchern und vom grünen 
Tiſche kennt, ſondern aus einem Leben unter den arbeitenden 
Klaſſen, der wird zugeſtehen, daß Mangel an energiſcher Er- 
ziehung manchen jungen Leuten den Kopf verdreht hat, daß 
Rohheit in Worten und Thaten zugenommen hat, und daß 
Vieles beſſer ſein könnte. Aber finden ſich denn dieſe Erſchei⸗ 
nungen in ähnlicher Form auch nicht anderswo? Man kann 
nicht von allen Arbeitern verlangen, daß fie auftreten, wie Je⸗ 
mand, der das Gymnaſium beſucht hat; man geht aber ganz 
irre, wenn man Alles in einen Topf wirft, und einfach von allen 
Arbeitern ſpricht, wo doch nur Theile in Betracht kommen. 
Nicht mit großen Worten wird hier Beſſerung geſchafft, ſondern 
durch gegenſeitige Achtung, durch Anerkennung der Verhältniſſe 
und Berückſichtigung derſelben. Das deutſche Volk war ſtets das 
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Eine Turfgeſchichte. 
Von 
Heinrich Landsberger. 


(Rachdruck verboten.) 

Ein ſolcher Tag wie heute war in der Chronik des Hauſes 
Moosdorf einfach noch nicht dageweſen. 
und wetterte, als wäre er toll geworden, die Gnädige hatte dem⸗ 
zufolge Nervenanfälle und lag bleich auf dem Sopha — und 
Toinon, der ſiebenzehnjährige Sprößling dieſes geſegneten Ehe— 
bundes, lag ebenfalls auf dem Sopha und ſchluchzte laut in ihr 
Taſchentuch hinein. Vergnügt war nur die Dienerſchaft — ein 
Zeichen alſo, daß in der That im Haufe Moosdorf ſich ein Un⸗ 
glück begeben hatte. 

Und was für ein Unglück! Man höre! 

Der Major war vor drei Jahren zur Dispofition geſtellt 
worden. Kurz nach dem damaligen Manöver flatterte nämlich 
der ominöſe blaue Brief auf ſeinen Schreibtiſch, in dem der 
Kriegs miniſter ihn freundſchaftlich aufmunterte, aus Geſundheits⸗ 

rücdſichten um ſeinen Abſchied einzukommen. Der Major war 
ſehr beſtürzt, aber er hatte Disciplin und gehorchte. Die Urſache 
des blauen Briefes war ibm nicht zweifelhaft: Intriguen ſeiner 
Vorgeſetzten. Sie waren eiferſüchtig auf ihn. 
dieſem Manöver hatte er die ruhmvollſte That ſeines Lebens 
vollbracht, eine brillante Attacke mit ſeinen rothen Jungens — 
ſo nannte er ſeine Huſaren — die den Feind in Atome zer⸗ 
trümmert hatte. Im Gegenſatz zu der Ueberzeugung des Majors 
war man im Kriegs miniſterium allerdings der Anſicht, daß das 
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feindliche Magazinfeuer bei einer derartigen Attacke die rothen 
Jungens bis auf den letzten Mann darniedergeſtreckt hätte und 
daß die rothen Jungens ſehr unſchädlich geworden wären. Das 
der Major 
vier Wochen nach dem Manöver höchſt mißmuthig, ein entthronter 


war eben Auffaſſung. Immerhin genügte ſie, daß 
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religiöſeſte in ganz Europa, und iſt es heute noch. Wenn der 
Gedanke an die Kirche etwas zurückgetreten it, jo liegt das daran, 
daß andere Tagesfragen das allgemeine Intereſſe auf ſich zogen. 
Wenn Magen und Herz in Streit mit einander gerathen, giebt 
es da keine Milderungsgründe? Die Kirche darf ſich heute nicht 
auf den Standpunkt ſtellen, als herrſchten heute Zuſtände wie in 
Sodom und Gomorrha. Es ging ſchon ſchlimmer in der Welt 
zu, als heute, und die Welt ging doch nicht unter Wir haben 
nahezu 50 Millionen Menſchen in Deutſchland, und von dieſen 
hält die ſehr große Mehrzahl feſt am treuen Glauben zum alten 
Deutſchen Gott, ſie denken gar nicht daran, aus der Kirche aus⸗ 
zuſcheiden. Wir haben ja geſehen, welche geradezu kläglichen 
Erfolge die große Agitation in Berlin für den Austritt aus der 
evangeliſchen Landeskirche gehabt hat. Nun alſo! die Kirche muß 
zu verſöhnen ſtreben, aber nicht die Menſchheit als halb verloren 
hinſtellen. Durch ein gutes Wort richtet man weit mehr aus, 
als durch harte Strafpredigten. Weite Kreiſe der Bevölkerung 
wähnen ſich heute irrthümlich zurückgeſetzt und tragen ſich darum 
mit wirren Gedanken; dieſe zu beruhigen, ſie über ihre gleichen 
Rechte zu belehren, durch echte chriſtliche Thaten ihre Zufrieden⸗ 
heit zu erwecken, darum handelt es ſich, dann wird ſich auch die 
Theilnahme für die Kirche wieder erheblich mehr, als bisher, 
regen. Nicht wenige Geiſtliche ſind auf dieſem Wege bereits 
vorgegangen, und immer mehr werden folgen. Sie werden ſich 
auch in der Ausübung ihres Amtes bald genug überzeugen, daß 
faſt überall nur wirre Meinungen Herrichen, aber kein böſer 
Wille. Die Zeiten, in welchen chriſtliche Einfachheit, unbedingte 
Selbſtloſigkeit herrſchte, die ſind dahin und werden auch nicht 
wieder kommen; wer gab aber den Anſtoß zum Bruch mit der 
kurzen Schlichtheit? Nicht die Socialdemokratie, ſondern einfach 
die menſchliche Natur. Aus dieſem Verlangen, aus ſich über⸗ 
ſtürzender Begier entſtand dann die Socialdemokratie. Der Kern 
der deutſchen Nation iſt gut und treu, das zeigte ſich noch zu 
allen Tagen. Und darum ſagen wir auch heute: Nicht blos 
richten und verurtheilen, ſondern beſſern und helfen. Dann 
werden wir auch andere Tage wieder bekommen und beſſere 
dazu. 


Cagesſchau. 

Die Berliner Schulconferenz wird am Mittwoch 
geſchloſſen werden und es wird dann der Bericht über die ein: 
zelnen Sitzungen, zumeiſt nach ſtenographiſchen Aufnahmen an⸗ 
gefertigt, dem Kaiſer unterbreitet werden. Was im Weiteren 
damit geſchehen wird, darüber verlautet noch nichts. In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen erwartet man aber die Veröffentlichung 
des Berichtes, da ohne Zweifel der preußiſche Landtag beim 
Cultusetat auf die Thätigkeit der Commiſſion zurückkommen 
wird. Wie es heißt, hat der Miniſter von Goßler auch auf dem 
Gebiete der Mittelſchulen und der Toöͤchterſchulen Erhebungen 
angeordnet. 

Die Con ferenz der preußiſchen Biſchöfe, 
welche jüngſt in Cöln ſtattgefunden hat, hat den Entwurf des 
neuen Volksſchulgeſetzes berathen und eine Eingabe an das 
Staatsminiſterium beſchloſſen, in welcher die Grundſätze und 
Rechte der Kirche dem neuen Geſetzentwurf gegenüber gewahrt 
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Fürſt, an ſeiner früheren Caſerne vorüberging, daß er ſich ſträf⸗ 
lich zu langweilen begann und daß er allmählig auf eine Idee 
kam, ſo glanzvoll und glorreich, wie ſie ſeinen ſo ſchmählich ge⸗ 
ſchändeten Kriegsruhm wieder vollkommen wett machen mußte. 

Mit einem Wort — der Major beſchloß, ſich einen 
Rennſtall anzulegen, ganz natürlich. Roß und Reiter waren ihm 
an's Herz gewachſen. Die Reiter hatten ihm eine despotiſche 
Intrigue geraubt, blieben alſo die Pferde übrig. Mit einem 
wahren Fanatismus ging der Major an's Werk. Sie ſollten 
am grünen Tiſch ſchon merken, was ſie an ihm verloren hatten. 

Die erſten Geſtüte, die berühmteſten Trainer wurden enga⸗ 
girt, unermüdlich wurde gearbeitet, und ſchon nach einem Jahre 
erſchien im „Pelham“ eine Notiz, die nachdrücklichſt auf das 
„ſehr ernſt zu nehmende, neue Unternehmen des Herrn Major 
Moosdorf“ hinwies und es eindringlich der Aufmerkſamkeit aller 
Freunde des grünen Raſens empfahl. 

Und endlich war der große Tag beſtimmt, wo die Farben 
des Majors Moosdorf zum erſten Male in der Rennbahn der 
Traberau debutiren ſollten mit Chancen, wie fie bei einem Neu⸗ 
linge in der ganzen Turfgeſchichte noch nicht dageweſen waren. 
Es wurden von dem Debutanten des Moosdorf'ſchen Stalls ge⸗ 
radezu die märchenhafteſten Dinge erzählt. Er hieß „Monbijou“ 
und war ein ſchwarzbrauner Hengſt, der eben ſein zweites Jahr 
erreicht hatte. Seine Eltern trugen die erlauchten, von der 
Sportswelt mit Ehrfurcht genannten Namen „Raubgraf“ und 
„Miß Maggi.“ Sein Trainer war der große Soloway. Wer 
bisher noch von einer Ueberſchätzung des Wunderthieres ge— 
ſprochen hatte, der mußte ſich bei den Morgengalopps in der 
Traberau, die wie immer dem Rennen voraus gingen, von der 
Begründung des allgemeinen Urtheils überzeugen. Der ſonſt 
jo kühle und ſceptiſche „Pelham“ knüpfte an dieſe Morgenga⸗ 
lopps Monbijous folgende Betrachtung: „Monbijou iſt klein, 
aber äußerſt ſchnell. Er geht vorzüglich über den Boden, und 
wenn die Manier ſeines berühmten Trainers auch mit der 
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werden. Die Eingabe iſt bereits dem Staatsminiſterium über⸗ 
ſandt worden. — Auch von der Einbringung einer neuen 
Sperrgelder-Borlage an den preußtiſchen Landtag iſt 
ſtark die Rede. 

Zum Hamburger Streik. Wir haben ſchon ge⸗ 
meldet, daß der Kaiſer den Streik der Cigarrenarbeiter in Ham⸗ 
burg⸗Altona⸗Ottenſen mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt. Der 
Altonaer Magiſtrat hat, wie bekannt, dem Kaiſer über die Lage 
des Streiks Bericht erſtattet. In den letzten Tagen haben nun 
die Socialdemocraten Verſuche gemacht, die preußiſche Regierung 
für die Streikenden zu erwärmen. Der Abg. Molkenbuhr 
(Cigarrenfabrikant) hat im Handelsminiſterium eine längere Be⸗ 
ſprechung gehabt; über letztere hat ſich der Kaiſer wiederum Be⸗ 
richt erſtatten laſſen. £ 

Wegen der Gerüchte über Belaftungen bes preußi- 
ſchen Kron vermögens fol auch der Reichskanzler von 
Caprivi interpellirt worden ſein, ſoll aber ebenſo wie der Haus⸗ 
miniſter und der Finanzminiſter nach der unter ihnen ſtattgeh ab⸗ 
ten Verſtändigung bündig verſichert haben, daß jene Gerüchte 
überhaupt der thatſächlichen Unterlage entbehren und alſo in den 
Beſtand des Kronvermögens keinerlei ungünſtige Veränderung 
vorgegangen ſei. 

Die öſterreichiſche Regierung läßt über den Gang der Ha n⸗ 
delsvertragsbeſprechungen jetzt zum erſten Male 
beſtimmte Mittheilungen machen. Darnach wird 
die erſte Leſung der Vorſchläge in den Verhandlungen über den 
Vertrag noch vor Weihnachten beendet ſein, worauf die deutſchen 
Vertreter nach Berlin zurückreiſen und beide betheiligte Regier- 
ungen die gefaßten Beſchlüſſe prüfen werden. Die deutſchen 
Vorſchläge betreffen in erſter Reihe die Ermäßigung der Ge» 
treide-, Vieh- und Holzzölle, die Gegenforderungen betreffen um. 
fangreiche Ermäßigungen gewiſſer öſterreichiſcher Induſtriezölle 

Die Centrumspart ei wird, wie verlautet, im Reichs⸗ 
tage für die Annahme des neuen Zucker ſteuergeſetzes 
ſtimmen. Damit wäre die Annahme ziemlich ſicher. — Sehr 
geringe Ausſichten hat dagegen die Berliner Dom ⸗ 
bauvorlage im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Eine 
ſehr große Mehrheit kann ſich nicht entſchließen, 10 Millionen 
für den Dombau zu bewilligen, während noch ſo zahlreiche Be⸗ 
amte vergeblich auf Gehaltserhöhung warten. 

Die Commiſſionen des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes werden heute oder morgen gleichfalls in 
die Ferien gehen. Aus der Cinkommenſteuercommiſſion kommt 
die Mittheilung, daß nun auch über die Steuerſätze eine Verein⸗ 
barung erzielt iſt. Nunmehr bleibt nur noch über die Verwen⸗ 
dung etwaiger Ueberſchüſſe eine Verſtändigung vorbehalten, und 
die wird bei dem angekündigten Entgegenkommen Dr. Miquels 
nicht ſehr ſchwer ſein. Damit iſt das Zuſtandekommen der neuen 
Geſetze ſchon heute zweifellos. In den Commiſſionen für das 
Volksſchulgeſetz und die Landgemeindeordnung geht die Bera⸗ 
thung nur ſehr ſtockend vorwärts. Beim guten Willen wird es 
ſchließlich wohl ſein Bewenden haben. 


nn Bun allen nn nn nn r 
ſonſtigen für die Traberau gebräuchlichen Ausbildung nicht im 
Einklange ſteht, ſo ſieht der Hengſt dennoch ſo friſch aus und 
ſeine Form iſt eine ſo außerordentlich gute, daß er ganz außer 
Faſſung ſein müßte, um zu verlieren. Monbijou wird im 
Rennen der Zweijährigen am nächſten Sonntage daher die Pa- 
role lauten.“ 

Mit welchen Gefühlen der Graf den Erörterungen über 
ſeinen Zweijährigen lauſchte, mit welcher Glückſeligkeit feine 
Blicke an der Kritik hafteten, das ſchildern keine Worte. 

Entgegen allen Traditionen ſollte das Rennen der Zwei⸗ 
jährigen, das Diana Memorial, wie das Progamm ankündete, 
von Herren geritten werden, nicht von Jockeys. Die Gründe 
waren complicirter Natur und intereſſiren kaum. Es handelte 
ſich für den Major alſo darum, ſich nach einem geeigneten 
Reiter umzuſehen. Natürlich war er Mitglied der „Unity,“ 
die Anerbietungen aus dem Club waren deshalb ſehr zahlreich, 
denn die Ausſicht, den Siegespreis zu pflücken, war — ver⸗ 
lockend und dabei zweifelsohne. Kein Wunder, daß ſich Alles 
darum drängte, Monbijou zu reiten. Um ſo bedenklicher aber 
wurde der Major. Wie, wenn der Reiter nur ein Stümper 
war? Er ritte ihm den Preis zum Teufel! Vorſicht alſo, 
höchſte Vorſicht und mit kaltem Blute all' dieſe Herren geprüft 
— auf Herz und Nieren und Schenkel. 

Nach der näheren Fixirung des Programms ſollte das 
Diana⸗Memorfal den dritten Tag des Sommer-Meetings in der 
Traberau als erſtes Rennen eröffnen. Das war übermorgen 
und noch immer hatte ſich der Major nicht eniſchloſſen. Die 
Zeit drängte aber und mit der feſten Abſicht, ſeine Wahl noch 
heute endgiltig zu treffen, griff der Major an einem verhäng⸗ 
nißvollen Freitage nach Stock und Cylinder, um ſich nach dem 
Club zu begeben. In demſelben Augenblick aber erſchien Franz, 
dieſes Juwel eines gedienten Huſarengefreiten und nunmehrigen 
Officiersburſchen z. D. und überbrachte mit ſchmunzelndem Ge⸗ 
ſicht eine Karte. 
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Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm machte am Montag Vormittag 
einen längeren Spaziergang im Berliner Thiergarten und hörte 
ſpäter die laufenden Vorträge. Mittags empfing der Kaiſer 
den Beſuch des Königs Albert und des Prinzen Georg von 
Sachſen, welche zur Theilnahme an den Jagden in Königs: 
Wuſterhauſen nach Berlin gekommen. Abends um 5 Uhr reiſten 
die fürſtlichen Herrſchaften nach Königs⸗Wuſterhauſen ab; der 
Ort war zur Begrüßung feſtlich beleuchtet, Fackeltraͤger bildeten 
Spalier bis zum Schloſſe. 

Aus ruſſiſchen und griechiſchen Zeitungen war in die 
deuiſche Preſſe die Mittheilung übergegangen, die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland, geborene Sophie 
von Preußen, ſei zur griechiſchen Kirche übergetreten. 
Die e Nachricht entbehrt, nach der „Kreuzztg.“ der Begründung. 
8 Es verlautet, daß der langjährige deutſche Botſchafter in 
Petersburg, General von Schweinitz, demnächſt ſeinen 
Abſchied erbitten wird. Der General wünſcht ſehnlichſt, 
in Deutſchland der Erziehung ſeiner Kinder zu leben. 

Der Commandant des deutſchen Schulgeſch wa⸗ 
ders, Contre⸗ Admiral Schröder, iſt mit fünf feiner Officiere 
in Conſtantinopel eingetroffen und vom Sultan in feier⸗ 
licher Audienz empfangen worden. 

Die neue Commiſſion für das deutſche bürgerliche Ge ⸗ 
ſetzbuch iſt am Montag Vormittag Li Uhr zu vorläufigen 
Berathungen in Berlin zuſammengetreten. 


Nusland. 

Fraukreich. Es betätigt ſich, daß der Ru ſſe Pad⸗ 
lew'ski von mehreren Pariſer Journaliſten glücklich über die 
Grenze gebracht iſt, nachdem er den General Seliwerſtow er⸗ 
mordet hatte. Gegen die Veranſtalter dieſes Streiches iſt die 
Unterſuchung eingeleitet. Viel herauskommen wird bei der Sache 
ſchwerlich, die ganze Geſchichte iſt nach franzöſiſchen Begriffen 
eine ganz famoſe Reklame. Die officiellen Zeitungen äußern 
fich ſehr entrüſtet, daß Franzoſen einen Mörder der Gerechtigkeit 
entzogen, aber dies Lamentiren ſchafft ja doch die Flüchtlinge nicht 
wieder zur Stelle. 

Großbritannien. Den parnellitiſchen und 
antiparnellitiſchen Verſammlungen nehmen 
unter häufig ſehr ſtürmiſchen Zwiſchenfällen ihren Fortgang. 
Es iſt unverkennbar, daß das Anſehen Parnells auch in den 
breiten Schichten der Bevölkerung einen ſehr ſchweren Schlag er⸗ 
litten hat. — Das engliſche Con ſulat in Qualimain wurde 
in Folge eines Zwiſchenfalls von einer ſehr erregten Bevölkerung 
angegriffen Die potugieſiſchen Behörden ſchrüten aber energiſch 
ein und verhafteten die Rädelsführer. — Aus Cairo find in 
London Meldungen eingegangen, wonach die Italiener von 
Maſſauah aus gegen die wichtige Stadt Kaſſola im Sudan vor⸗ 
rücken ſollen. Die Bewohner der Stadt rüſten ſich zum äußerſten 
Widerſtande. 

Italien. Papſt Leo XIII. iſt ſchwer krank. Im 
Vatikan herrſcht, wie der „Nat. Ztg.“ berichtet wird, die größte 
Beſorgniß. Die außerordentliche Kälte dieſer Tage hat der Ge⸗ 
ſundheit des greifen Oberhauptes der katholiſchen Kirche jo viel 
geschadet, daß der Leibarzt Cecacelli erklärte, man müßte ſich auf 
das Schlimmſte vorbereiten — Nach anderen Mittheilungen iſt 
der Papſt zwar recht ſchwach, aber doch nicht ernſtlich krank. 

Luxemburg. In Luxemburg beſchäftigt man fi lebhaft 
mit dem Großherzoge, auf welchem die directe Thronfolge 
im Großherzogthum ruht. Erbgroßherzog Wilhelm iſt ein ein⸗ 
gefleiſchter Junggeſelle und hat bisher, er iſt heute 8 Jahre, 
alle Vermählungsvorſchläge abgelehnt. Man hofft, daß der Prinz 
ſich nun doch eines Beſſeren beſinnen wird, weil er das einzige 
männliche Mitglied ſeiner Familie iſt, von welchem thronberechtigte 
Nachkommenſchaft zu erwarten iſt. Sein Oheim, Prinz Nikolaus 
von Naſſau, iſt morganatiſch vermählt, kann alſo nicht in Betracht 
für die Thronfolge kommen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph empfing am 
Montag mehrere politiſche Perſönlichkeiten in Audienz, 
darunter auch den altczechiſchen Abgeordneten Rieger. Der 
Kaiſer ſagte zu Letzterem: „Die Freunde des Ausgleichs werden 
jetzt eine ſchwere Zeit haben. Trotzdem hade ich die feſte 
Hoffnung und Zuverſicht, daß das Ausgleichswerk zur Vollen⸗ 
dung gelangen werde.“ Premierminiſter Graf Taaffe wurde 
vom Kaiſer empfangen. 5 

Schweiz. In Genf hat am Sonntag ein Anarchiſte n⸗ 
congreß ſtattgefunden, auf welchem die Ermordung des Gene⸗ 
rals Saliverſtow in Paris mit großen Worten verherrlicht wurde. 
Die Polizei hielt ſich neutral, hinterher haben aber mehrere 
Theilnehmer Ausweiſungsordres erhalten. Die Socialiſten haben 
Proteſte gegen die Ausweiſungen veranſtaltet. 


— — — 


— 


„Teufel!“ fuhr der Major electriſch auf und ſtrahlte, — 
„warum kommt er denn aber nicht herein, der Junge?!“ 
„Da bin ich ſchon, Herr Major,“ lachte es friſch auf von 
der Thür. 
i „Kölling, mein Junge,“ ſchrie der Major und breitete ſeine 
Arme weit aus. 
3 „Herr Major!“ ſchrie der „Junge“, und in den Armen lagen 
ſich Beide. 
a Uebrigens war dieſer Junge ein ziemlich ausgewachſener 
Junge von ungefähr ſechsundzwanzig Jahren, ein hübſcher Ben» 
gel mit einem dübſchen braunen Schnurrbart und einer hübſchen 
geſchmeidigen Geſtalt, der man den geweſenen Reiterofficier auf 
den erſten Bick anſah. i 

„Und nun ſetzen Sie ſich endlich,“ ſagte der Major und be⸗ 
trachtete den Jungen noch einmal äußerſt vergnügt, „und erzäh⸗ 
len Sie mir, Menſch, ob der Teufel in Sie gefahren iſt. Was 
bringt Sie denn nach Hauſe zurück?!“ 

Kölling war höchſt erſtaunt, ja entrüſtet. 

„Das fragen Sie, Herr Major?“ 

„Nun?“ 

„Mein Gott — Monbijou!“ 

„Monbijou — Wieſo?“ 

„Wieſo? Aber muß ich Ihnen denn meine ganze Bio- 
raphie in's Gedächtniß rufen, Herr Major? Ich bin Fritz Köl⸗ 
4 derſelbe Fritz Kölling, der einſt die Ehre hatte, unter Ihrem 
Commando die ſilbernen Litzen zu tragen, der zu den ſchönſten 
Hoffnungen berechtigte, dem Sie ſelber in's Geſicht geſagt haben, 
er wäre der idealſte Reiter der Armee und der dennoch auf die 
Ehren eines künftigen Generals der Cavallerie verzichtete, weil 
er den rothen Rock auszog, aus Entrüſtung auszog, daß man 
Sie, ſeinen hochverehrten Meiſter, mißhandelt hat. Die Leute 


— 


Provinzial Nachrichten. 

— Brieſen, 12. December. Apotheken verkauf.) 
Apothekenbeſitzer Reiß hat ſeine Apotheke an den Apotheken⸗ 
beſitzer O. Schüler aus Berlin verkauft. Die Uebergabe erfolgt 
am 1. Januar. 

— Graudenz, 13. Dezember. (600. jähriges Jubi ⸗ 
läum.) Am 18 Juni 1891 wird unſere Stadt die Feier ihres 
600 jährigen Beſtehens begehen. Vom 18. Juni 1291 datirt näm- 
lich das Stadtprivilegium, welches Meinhard von Querfurt den 
Bewohnern der Ortſchaft ertheilte, welche ſich am Fuße des Kom⸗ 
tburſchloſſes Graudenz angeſiedelt hatten. Wahrſcheinlich wird 
die Feier mit dem nächſtjährigen Provinzial⸗Schützenfeſte verbun⸗ 
den werden, welches in Graudenz ſtattfindet. 

— Marienburg, 15. December. (Ein größerer 
Einbruchs diebſtahl) wurde in der Nacht zu Sonnabend 
bei dem Herrn Gutsbeſitzer Ziehm in Willenberg ausgeführt. 
Unbekannte Diebe nahmen ihren Weg durch das Fenſter in eine 
vom Schlafgemach entfernter gelegene Stube und räumten dieſelbe 
gründlich aus. Kleider. Wäſche, Schmuck- und Silberſachen 
waren die Beute der Einbrecher. Herrn Ziehm it ein empfind⸗ 
licher Verluſt zugefügt worden, repräſentiren die geſtohlenen 
Sachen doch einen Werth von wenigſtens 500 Mk. 

— Rieſenburg, 15. Deeember. (Der Einbrecher 
Tappert) wurde heute noch einmal nach Rieſenburg 
transportirt und wird von dort aus nach Chriſtburg ge: 
ſchafft werden. Damit iſt ſeine Rundreiſe beendet. Wie man 
hört, hat ſich der hartgeſottene Verbrecher jetzt wieder auf's 
Leugnen gelegt und zeigt ſich überhaupt ſo widerſpenſtig, daß 
die ſchärfſten Disciplinarmaßregeln gegen ihn zur Anwendung 
gebracht werden mußten. 

— Rieſenburg, 14. December. (Neue Bahnen.) 
Bezüglich des am 10 d. Mts. hier ſtattgefundenen Termins in 
Angelegenheit der neuen Eiſenbahnlinien unſeres Kreiſes kann 
noch als Ergänzung mitgetheilt werden, daß die Verſammlung, 
zu welcher auch mehrere Herren aus der Umgegend erſchienen 
waren, beſchloſſen hat, alle gerigneten Schritte zu thun, um die 
Ausführung der zweiten Bahnlinie von Jablonowo aus über 
Schönau bei Leſſen, Gr. Plauth, Rieſenburg, Jakobsdorf oder 
Finkenſtein, Alt Chriſtburg nach Mohrungen zu ſichern. Das 
Directorium unſerer Zuckerfabrik, für welche die Bahn von 
weitgehedſter Bedeutung iſt, ſoll den Beſchluß gefaßt haben, eine 
größere Summe zu dem Bau beizutragen. Die intereſſirten 
Großgrundbeſitzer wollen gegebenenfalls das nöthige Gelände, 
ſoweit die Bahn durch ihre Beſitzungen geht, frei zur Verfügung 


ſtellen. 

— Filehne, 12. December. (Unglücks fall.) Heute 
früh iſt auf dem hieſigen Bahnhofe von dem nach Berlin ge⸗ 
henden Güterzuge die Schweſter eines hieſigen Bahnbeamten 
derart überfahren worden, daß ihr vorausſichtlich das rechte 
Bein bis zum Overſchenkel wird abgenommen werden müſſen. 

— Danzig, 15. December. (Ueber das Befinden 
des Herrn Oberbürgermeiſters von Winter), 
der ſich bekanntlich in einem Privat-Krankenhauſe zu Berlin der 
Behandlung nach Koch'ſcher Methode unterzogen hat, hören wir, 
daß an demſelben bis jetzt zehn Injectionen mit dem Koch'ſchen 
Heilmittel vollſogen wurden. Ueber den Erfolg derſelben iſt 
etwas Sicheres noch nicht bekannt. Leider hat ſich den Folgen 
der Diabetes, an welcher Herr von W. leidet, neuerdings noch 
eine bedenkliche Abnahme des Augenlichts hinzugeſellt. Seine 
Gattin und Tochter ſind in den letzten Tagen ebenfalls nach 
Berlin übergeſiedelt. 

— Aus Oſtpreußen, 13. December. (Z ur Steuerung 
des Arbeitermangels.) Der landwirthſchaftliche Cen. 
tralverein für Litthauen und Maſuren hat eine Petition an die 
Regierung gerichtet, in welcher beantragt wird, die Heranziehung 
von Arbeitern aus Ruſſiſch⸗Polen zu geſtatten, damit dem fühl⸗ 
baren Mangel an Arbeitskräften in den ländlichen Ortſchaften 


Abhilfe geſchaffen werde. 

Königsberg, 14. December. (Ver ſchwunde n) 
iſt ſeit Mittwoch der „N. A. Z.“ zufolge Fräulein Miſchel (in 
Firma A. Miſchel, Galanterie- und Kurzwaarengeſchäft, vordere 
Vorſtadt,) und zwar unter ganz beſonderen Umſtänden. Nur 
mit einem Unterrock bekleidet, in Hausſchuhen und ohne Kopfbe⸗ 
deckung verließ die Dame, welche ſich in ſehr guten Vermögens⸗ 
verhältniſſen befindet, um 6 Uhr morgens ihre Wohnung, und 
alle ſeitherigen Nachforſchungen nach ihrem Verbleib erwieſen 
ſich als reſultatlos. Die Verwandten vermuthen ein Unglück, 
da die Dame in der letzten Zeit infolge einer Operation mehr⸗ 
fach Symptome hochgradiger Nervoſität gezeigt hatte. 

Soldau, 13. December. (Zugentgleiſung.) 
Geſtern früh entgleiſte der nach Allenſtein abgelafjene Perſonen⸗ 
zug, kurz nachdem er den Bahnhof verlaſſen hatte. Der Pack⸗ 
wagen hatte ſich in den Wagen 4. Klaſſe geſchoben, da der 
Schwere des Zuges wegen eine Maſchine nachſchieben mußte. 


ſagten, es wäre eine Verrücktheit. Ich bin nun einmal ſo. 
Muß ich Sie an das Alles erinnern, Herr Major?“ 

„Durchaus nicht,“ beſtätigte der Major. 

„Nun alſo. Außerdem hat mir mein Vater zehntauſend 
Thaler Renten hinterlaſſen, ich trieb mich demnach in der Welt 
umher und ſaß auf dieſe Weiſe auch vorgeſtern im Doncaſter⸗ 
Club in London. Ich erwiſchte bei dieſer Gelegenheit den „Pet⸗ 
ham“, erfuhr von ihrem Wundergaule Monbijou und daß er im 
Herrenreiten laufen ſoll. „Es iſt der erſte Start meines theuren 
Majors,“ ſagte ich mir — „kein Anderer als der getreueſte ſei⸗ 
ner ehemaligen Lieutenants darf auf dieſem Monbijou ſitzen 
nämlich ich.“ Ich ſetzte mich alſo auf die Eiſenbahn und da 
bin ich!“ 

„Sie ſind noch immer der Alte,“ lachte der Major. 

„Ich bin ſtolz darauf. Und Ihre Antwort?“ 

„Topp!“ rief fröhlich der Major. 

„Topp!“ rief auch Fritz Kölling und Beider Hände ſchlugen 
kräftig in einander. 

Eine Stunde ſpäter ſtand Fritz bei Monbijou und war von 
dem Thiere entzückt, begeiſtert, hingeriſſen. Und dann kam der 
ereignißvolle Tag. Das Gerücht, daß Fritz Koͤlling wieder da 
ſei, halte den ganzen Rennplatz in Aufruhr verſetzt. Denn Fritz 
Kölling war eine renommirte Perſönlichkeit. Alles mußte ihn 
ſehen, den tollen Menſchen, und ihm mindeſtens beide Hände 
schütteln. Und er alſo würde Monbijou reiten. Ein unglaub⸗ 
licher Glückspilz! 

„Aergert Euch nicht!“ lachte Fritz und klopfte dabei 
Monbijou drüben im Stall mit einem zärtlichen Blicke den 


Hals. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Im Ganzen find drei Perſonenwagen entgleiſt und zwei Güter⸗ 
wagen beſchädigt, Verletzungen von Perſonen ſind nicht vor: 
gekommen 

— Braunsberg, 14. December. (Von dem Segen, 
den die Unfallverjiherung) ſtiftet, giebt die „Erml. 
Zig.“ das nachfolgende Beiſpiel. Der beim Geſtütsbau in 
Braunsberg verunglückte Maurerpolier Palinski hinterließ eine 
Wittwe mit 5 Kindern. Letztere erhält nun aus der Kaſſe der 
Unfallverſicherung für ſich und ihre Kinder, jo lange letztere un⸗ 
ter 14 Jahren ſind, monatlich eine Rente von 54 Mark. Außer⸗ 
dem wurde Begräbnißgeld in Höhe von 74 Mark gezahlt. 

— Tilſit, 14. December. (In Geſchäftskniffen 
lernt man nicht aus.) Um einige Pfennige mehr aus 
ſeiner Waare herauszuſchlagen, hatte ein ruſſiſcher Geflügelhänd⸗ 
ler ſeine Enten unter den Flügeln derart beklopft, daß die armen 
Thiere an dieſen Stellen hoch aufſchwollen. Die Käufer ſollten 
das Aufgeklopfte für Fett halten. Durch thierärztliche Uuterſu— 
chung wurde der Thatbeſtand feſtgeſtellt und die Thierquälerei 
zur Anzeige gebracht. 

— Prondy, 14. December. (Natzenſeuch e.) Eine 
eigenartige Erſcheinung tritt hier zu Tage. Es herrſcht nämlich 
unter den Katzen hieſigen Orts eine Krankheit, welche meiſt mit 
dem Tode der Thiere endet. Sie bekommen bei reger Freßluſt 
Durchfall und ſind dann nach Verlauf einiger Wochen, namentlich 
jüngere Thiere, eine ſichere Beute des Todes. 

E Garuſee, 15. December. (Erſtickt.) Wiederum iſt 
ein blühendes Menſchenleben durch das allzufrühe Schließen der 
Ofenklappe dem gefährlichen Kohlendunſt zum Opfer gefallen. 
Als der Inſpector des Rittergutsbeſitzers Herrn Zimmermann⸗ 
Rittershauſen am Sonnabend nicht zur gewohnten Stunde auf⸗ 
ſtand, erhielt das Mädchen Befehl, ien ſofort zu wecken. Sie 
kam jedoch mit dem Beſcheid zum Herrn, daß der Herr Jnjpector 
anſcheinend nicht aufſtehen wolle. Als nun Herr 3. ſelbſt ſich 
auf das Zimmer des Inſpectors begab, fand er den jungen 
Mann beſinnungslos im Bette vor. Troß der ſofort herbeige⸗ 
holten ärztlichen Hilfe gab der Inſpector bereits im Laufe des 
Tages ſeinen Geiſt auf. 

— Streluo, 12. December. (Die Unſitte mancher 
Frauen, beim Nähen die Nadel in den Mund zu nehmen, 
hat hier einen beſorgnißerregenden Fall herbeigeführt. Bei der 
hieſigen Damenſchneiderin R. erlernte ein junges Mädchen aus 
Neuberlin die Schneiderei. Am vergangenen Dienſtag zog ſie, 
mit dem Säumen einer Taille beſchäftigt, mit den Zähnen aus 
der angehefteten Arbeit eine Nähnadel heraus, Da ſie in dem⸗ 
ſelben Augenblick zu ſprechen veranlaßt wurde, verſchluckte ſie 
die Nadel und konnte dieſelbe trotz aller Bemühungen nicht 
wieder zurück bekommen. Da die Speiſeröhre immer mehr vers 
ſchwoll, mußte ſchließlich Herr Kreisphyſicus Dr. Schmidt zu 
Hilfe gerufen werden. Aber auch dieſem war es nicht mehr 
möglich, die Nadel zu entfernen; er konnte dieſelbe vielmehr 
nur, um die größte Gefahr zu beſeitigen, in den Magen hinab⸗ 
ſtoßen, wo ſie ſich noch jetzt befindet. 

— Wongrowitz, 14. December. (Einbruch in die 
Gerichtskaſſe.) Bei der hieſigen königlichen Amtsgerichts⸗ 
kaſſe hat heute Nacht ein Einbruch ſtattgefunden. Zwei der Ein⸗ 
brecher hat man auf friſcher That ergriffen und ihnen den größ⸗ 
ten Theil des geraubten Geldes abgenommen. Es fehlen nur 
etwas über 250 Mark. N 

— Poſen, 15. December. (Entgleiſung.) Auf der 
Bahnſtrecke Poſen Kreuz bei Dragig iſt ein Güterzug entgleiſt. 
rr 

Socales. 
Thorn, den 16. Dezember 1890. 


— Berfonalie Zum Vorſitzenden der „Invaliditäts⸗ und Alters“ 
Verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen,“ welche ihren Sitz in 
Danzig bat, iſt mit Vorbebalt der Zuſtimmung des Prooinzivl⸗Landta⸗ 
ges vom Provinzial⸗Ausſchuß der Landes irector Jäckel beſtellt 
worden. 

— Handwerkerverein. Den Bortrag in der nächſten Sitzung am 
Donnerſtag hat Herr Dr. Wentſcher über die Tuberkuloſe übernommen. 

— Erledigte Stellen für Militärauwärter Konitz, königl' 
Sauptfteueramt, Hauptamtsdiener, 800 Mk. Gebalt, Dienſtwohnung 
und 60 Mk. Dienſtkleidungszuſchuß. Neuborſtenbuſch (Nogat), königl. 
Waſſerbau⸗Inſpection Elbing, Nachtwächter für das Depot des Marien · 
burger Ueberfalls, 1 Mk. pro Nacht. Schlawe (Pommern), Overpoſt- 
direction Cöslin, Poſtamt, Boftvadetträger, jährlich 700 Mk. Gebalt 
und 72 Dit. Wobnungsgeldzuſchuß. Soldau, Amtsgericht, Schreibgehille 
in der Kanzler, etwa 40 Mk, monatlich. Weißenburg, (in der Löntgli. 
Wberförſterei Lonkorsz, Kreis Löbau), Regierung in Marienwerder, 
Waldwärter, 490 Mk. jäbrliches Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzus 
ſchuß, freies Brennholz. Wolfsdorf (Noaat), könial. Waſſerbau⸗Inſpec⸗ 
tion in Elbing, Nachtwächter für das Depot des Neureibe'ſchen Ueber⸗ 
falls, 1 Mt pro Nacht. Wolfsdorf (Nogat), königl. Waſſerbau-Inſpee⸗ 
tion in Elbing, Tag- und Nachtwächter für das Hauptdepot in Wolfs⸗ 
dorf, 2 Mk. pro Tag und Nacht: 

— Zum Zweck der Anbringung von Fahrgeld Erſtattungs⸗ 
Anträgen können die abgefahrenen Fahrkarten den Reiſenden auf 
Wunſch belaſſen werden, nachdem dieſelben vorber von dem Schaffner 
vorſchriftsmäßig durchlocht worden ſind. 

— Zuckerverſteueruntz. Im Monat November find in Oſtpreußen 
in 3 Zuckerfabriten 218 995, in Weſipreußen in 19 Fabriten 1632 960 
und in Poſen in 16 Fabriken 2 084 992 Doppelcentner Rüben verſteuert 
worden. Es wurden ausgeführt aus Oſtpreußen 400 000, aus Weſt⸗ 
preußen 10801 487 Kilogramm Zucker. Aus der Provinz Poſen wurde 
Zucker nicht ausgeführt. 

— Schweine Einfuhr. Bekanntlich dat der Herr Regierungs⸗ 
präſident zu Marienwerder die Einfuhr ruſſiſcher Schweine in das 
bieſige Schlachthaus geſtattet, doch bat ſolches bisber noch nicht geſcheben 
tönnen, weil noch Vocſichtsmaßregeln zu treffen find, um die Ernſchlepyung 
von Seuchen zu verbindern. N 

— Güterzugverkehr an Sonn und Feſttagen. Nach den von 
den königlichen Eiſenbabndirectionen in Verfolg des Erlaſſes des Ar 
beitsminiſters vom 9. Juli d. J. erſtatteten Berichten iſt es vielfach ge⸗ 
lungen, den regelmäßtgen Güterzugsverkebr an den Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen in erbeblichem Umfange einzuſchränken, obne daß ſich Umuträglich⸗ 
teiten für die Verkehrs. und Betriebsverhältniſſe ergeben hätten. In- 
deſſen iſt der Erfolg der im Intereſſe der Sonntagsrube getroffenen 
Maßnahmen in den einzelnen Directionsbezirken noch fo ungleich, daß 
der Arbeitsminiſter in einem Erlaſſe vom 5. December d. J. die könia⸗ 
lichen Eiſenbahndirectionen aufgefordert bat, insbeſondere ſoweit der 
Procentſatz der an den Soan- und Feſttagen ausfallenden Züge binter 
dem regelmäßigen Durchſchnitte noch erbeblich zurückbleibt, auf die weis 
tere Einſchränkung des Güterzuasverkebrs Bedacht zu nehmen. Es wird 
in dem Erlaß zur beſonderen Pflicht gemacht, durch Vereinbarungen mit 
den dem gleichen Verkehrsgebiete angehörenden Verwaltungen dahin zu 
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mit Ausnahme von Eilgut und Vieh — geſchloſſen würden. | ‚| Scmeinefleiih)| m = obrrüben ED 
aan, -ERSERREGER: hun a rien, 5 5 5 — 5 — 20 Neofüschen sea — 
n an wuerd Ken, Bis m einem aewifſen Kine von 60000 Mark auf Nr. 41420. 1 Gewinn von 10 000 | Karpfen = — 90 ||| Steinpilzen Mil. — — 
Grade würde das Publikum ſelbſt leicht Abbülfe ſchaffen können. Die Mark auf Nr. 99785. 2 Gewinne von 5000 Mark auf Nr.] Schleie 5 — 40 ||| Birnen 1 Pv. — 0 
Einlieferung der Wetbnachteräckereien ſollte nicht lediglich oder vorwie 181115 179 209. 2 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 64178] Horſe „ — 30 [ Bobnen grün. 5 Fe ar 
gend bis zu den Abendſtunden verſchoben, namentlich müßten Bamilien- 135 341. Breſſecen 5 25 3 l 4 5 1 e 2 
ſendungen thunlichſt an den Vormittagen aufgegeben werden. Selbft- Blankenburg a. Har 3, 14. December. Auf der] Bleie ; 2 25 Wrucken Det. | — 1 
frankirung der einzuliefernden Weihnachtspackcte durch Poſtwerthzeichen Pul verfabrit von Cramer u Buchholz zu Rübeland am Harz iſt Weißſiſche 4 — | 15 ||| Rebbühner 1112 
lollte die Regel buden. Mit feinem Bedarf an Boftmertbieihen müßte in Folge einer größeren Exploſion ein Pulverſchuppen in die Hole N 5 Hafen Stück | 3 50 
ſic ein Order ſchon vor dem 19. December verfeben. Ebenlo dürften Luft geflogen. Leider fanden dabei zwei Arbeiter ihren Tod. Kehren ) BE? dr 
Zeitungsbeſtellungen nicht in den Tagen vom 19. bis 24. December 11 Die kleine Elfe Schaaf) die einzige Ueberlebende große & 11 2 1 
den Poſtanſtalten angebracht werden Für die am Poſtſchalter zu lei⸗ aus dem blutigen Schaaf'ſchen Familiendrama, iſt jetzt in der Enten a Paar 3 50 EB GE 
ſtenden Zablungen folte der Muflieferer das Gew abgezäbtt bereit Berliner Charitee äußerlich vollkommen wiederhergeſtellt. Der] Puten Stüc“ 4 | 50 8 
balten. Die Befolaung dieſer Rathſchläge würde der Poſt und dem letzte Pflaſterverband an der linken Stirn iſt kürzlich abgenommen ä 
Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen. 1 orden. In Bezug auf die Sprache hat das Kind in ſeiner Telegraphiſche eee 
— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde in folgenden letzten Zeit wieder erhebliche Fortſchritte gemacht. Es ſpricht ſchon Berlin, den 16. December 
Sachen in der Berufungsinſtanz verhandelt. 1) Gegen den Gaſtwirtb zuſammenhängende Sätze aus und ſtellt auch ſeinerſeits Fragen, Tendenz der Fondsbörſe f... 141 15117 
Rudolf Schwenkler aus Pittlen wegen Diebſtahls. Dieſe Sache wurde was bisher nicht vorkam. Bei der Kleinen ſcheint jetzt auch die Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . . 232,00 — — 
vertagt. 2) Gegen den Knecht Anton Wisatewsti aus Maowo wegen Erinnerung an frühere Zeiten, wenngleich in dunklen Umriſſen, eee En a 225 
Körperverletzung. Die gegen das Urtbeil des Schöffengerichts Briefen ſich einzustellen. Eine beſtimmte Ahnung der Vergangenheit fehlt Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 70.10 70,10 
eingelegte Berufung, in welchem er zu 5 Monaten Gefängniß ver- indeſſen noch. Die Großeltern des Kindes wollen die Vormund⸗ Polniſche Liguidationspfandbriefe 67.50 68.— 
urtbeilt wurde, ward verworfen. 3) Gegen den Töpfer Guftav Zipper ſchaft über dasſelbe übernehmen und mit der Kleinen nach Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3½¼ proee 95.30 95,40 
aus Graudenz wegen Körperverletzung. Gegen das Urtbeil des Schöffen- Dresden ziehen. 5 1 8 2 177 17745 
eur Briefen legte er Berufung ein und wurde das Strafmaß uff Leipzig, 14. December. Auf dem Zwickauer „Segen Wei % ne ER rn n, 
1 Monat Öefängniß ſeſtgeſetzt. 4) Gegen den Inſtitutsvorſteber Georg Gottes⸗Schacht“ verbrannte ein zwölfjähriger Knabe, welcher, von April- Mai NEE 192,.— 12,75 
Senf aus Neu Schönſee wegen unbefugten Oeffnens eines an eine dritte Gaſen betäubt, unbemerkt auf einen glühendn Kohlenhaufen ge⸗ loco in New⸗ Hort 105,90 | 106,75 
Berfon gerichteten Briefes. Gegen das Urtbeil des Könial. Schöffen fallen war, vollſtändig. Roggen: Fo 1 eg 3 13877 
gerichts Thorn legte die Amtsanwaltſchaft Berufung ein. Letztere wurde Folgende Städte des deutſchen Reiches haben jetzt mebr als April-Paai „„ 17077 171,20 
verworfen und die entſtandenen Koſten der Staatskaſſe zur Laſt gelegt. 100000 Ein wohner: Berlin, Hamburg, 84 50 München, Mai 2 eis 
5) Die Berufung des wegen Steuercontravention vom Schöffengericht Breslau, Cöln, Dresden, Magdeburg, Frankfurt a. M., Hannover, Rüböl: December. 58,60 58,50 
zu Briſeen zu 15 Mk. Geldſtrafe verurtbeilten Prioatſchreibers Limo Königsberg, Düffeldorf, Altona, München, Nürnberg, Stuttgart, Epiritas: Aer!!! 57,60 2 
nides wurde wegen Nichterſcheinen deſſelben verworfen. 6) Gegen den Chemnitz, Elberfeld, Bremen, Straßburg, Danzig, Barmen, Stet⸗ Spiritu ne 15 . m 74 
Fleiſchermeiſter Borchardt aus Thorn, wegen Uebertretung des 8 120 der tin, Aachen, Krefeld, Halle a. S., Braunſchweig. 108: December Ber 1325 1232 
Gewerbeordnung vom Schöffengericht Thorn mit 18 Mk. Geldſtrafe be- | 5 15 
ſtraft. Derſelbe zog jedoch im Laufe der Verbandlung ſeine Berufung __ Berantwortlicer : Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. — Discent 5 ve. Be Tombard-Binstuß, 6 Ah. 627. 12 
zurück. 7) Gegen den Beſitzer Michael Kentzer aus Kokotzko, wegen Kꝙ᷑»A — 4.ů¼ BE 
Jagdvergebens vom Schöffengericht Culm zu 30 Mt. Geldſtrafe ver— Handels Nachrichten. „Germania“, Lebens. e u Stettin. 
urtheilt. Gegen dieſes Urtheil legte derſelbe Berufung ein. Auf Antrag Tborn. 16. December. a8 In, der, Beit vom 1: Januar 10 hp 8 — ei 
ſeines Vertheidigers, Herrn Rechtsanwalt Dr. v. Hulewiez wurde bes Wetter ſtarker Froſt, 10,621 Anträge über M. 34,638,455 Capital zur Annabme gelangten. 
ſchloſſen, die Sache zum Zweck der Zeugenladung zu vertagen. 8) Gegen (Ades pro 1000 an per Bab a 4 1. 18 Der Geſammtverſicherungsbeſtand belief ſich Ende November 1890 auf 
den Knecht Fran Pawlowski aus Broſowo wegen hartnädigen Unze N u 22 en 17 bel 1844 Mk. 13opfd 158,369 Policen über M. 414,324,601 Capital, fo daß der Reinzuwachs 
dorſams gegen feine Dienſtberrſchaft und Verlaſſen ſeines Dienſtes. Roggen unv. 117/8 pfd. 163 Mk. 120pfbö 16415 Mk 122pfD, el 88 ole er e biaber * 
Dieſe Sache wurde, da p. Pawlowski durch Einſendung eines ärztlichen Mk. 105.5 Millionen Mark ausgezahlt, während 5 le er, een 
Atteſtes nachwies, durch Krankbeit I Erſcheinen verbindert zu fein, ver⸗ Gerne Tau, „Braun, 146—156. ſeinſter über Notiz. Futterw Lachen, ſeit ‚ei M. 18, Di, 542 de dach 5. d Das Geſammt⸗ 
erfrau Ana in vermögen der „Germania“ betrug Ende 1889 114,810,382 
e hs I eil 25 TEN 5 eee Sager Ha Sutter 120—122 M. 6,29 1314 auf die Dinivendencfteferos der mit Seminnantbeil Ber 
Körperverletzung. Durch b chöffengerichts Culmſee Hafer 133 1838. fiherten und M. 104,683,627 auf die Prämienreſerve und |oie ſonſtigen 
mil drei Monaten Gefängniß beſtraft, legte fie dagegen Be⸗ . — — — u — — — — nne @efellihaft enn. 
S FPoßgene —·“ . . . —. ace berdur Mache hierdurch 
& 
Praehtwerke: , Linoleum. Dwert — ne | Bin wahrer Schatz 


Schiller-Gallerle, 

Lied von der Glocke, 

Hermann und Dorothea, 

Wolff's Lurlei, 

v Kleist-Menzel, zerbrocbene Krug, 
Höppner, Biumen am Wege, 
Moderne Kunst, 

Göthe’s Faust, 

Tennyson, Königs-Idylien, 

Im Wechsel der Tage, . 
Album für Dinteahibnde Töohter, 

Pharus am Meere des Lebens, 
Preuschen, der stille Winkel, 

Blätter und Blüthen, 

Chamisso-Thumann, Frauenliehe u, Leben, 
Immermann's Oberhof, 

Bund’s Lieder und Heimat, 


hält auf Lager 


‚und empfiehlt bestens die Buchhandlung v 


empfiehlt 


Lich Müll 


Teppiche u. ah 


FFC 
Aindertiſche u. Stühle 
empfiehlt zum billigſten Preiſe 
Sieckmann, : Schillerſtraße. 


Kaiſe und Vromberger 


Kaiſerauszugmehl, 


beſtes Weizenmehl, 
Neue Sultana⸗ Roſinen, 


Eleme⸗Roſinen, 


pract. Sanharst; 
Baderfir. im 5 des Herrn Voß. 
tage. 
Sprechſtunden: 
Vormittags von 9—12 Uhr 
Nachmittags von 2-5 Uhr. 


v. Janowski, 
pract. Zahnarzt, 
Altſtädt. Markt 289 (n. 5 Poſt) 


Sprechſtunden: 
Vormittag S—12, 
Nachmittag 3—5. 


er. 


zu Weihnachten Heiligen 


Berühmte Marke 
12/1 Boxb $4r..Stein 
12/2 Boxb. 84r Stein 


Winters an jedem 
Markttage auf dem Fiſchmarkt ſelbſt 
wie täglich in meiner Wohnung 


lebende Oderkarpfen 
und Zander 
zu haben find. 1 Großer Vorrath 


Wisniewski, 
Fiſchhändler, Coppernicusſtr. 231. 


Boxbeutel-Wein 


Eigene Kelterung. 


ſür die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retaus Selbstbewahrun 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſichern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch Be 
Buchhandlung. 


Abend. 


Würzburgs 
M. 18. 


- M. 12. 
Mandeln, Dperiti: 12/1 Boxb. Sr. Stein-Ausl. M. 24. Als Mamenrchmeiperin in 
E. F. Schwartz. feinſte ude R d Jah hn-® erationen, 12,2 Boxb. 84r. Stein-Ausl. M. 15. und 5 nal ge fh ” 
h r⸗ affi nadeftanſtliche Zähne u. Plomben. 12/1 Boxb. 78r. Stein M. 30 
J. M. JM. Wendisc Nachf. empfiehlt billigſt Alex. Looewenson, 12.2 Boxb. 781. Stein M. 18. Marie Buche, 
Wei huachtsſeſte: NI. e Sutmerftrape. nean Haden oo. 24 5 | 
2 — Fur or mann Rudo n guter ttien 
% _ Specialität: 4 bevor. # Weingutsbesitzer W 3 N. 7 “ 
Chritbaunfer , Bau mkuchen — — sich auf das Blatt zu Wee in 0 
E empfiehlt in anerk. feinſter * Weihnachten * — die Expedition dieſer Zeitung. 
Qual., zu jeder Feſtlichkeit als * empfehle is sehr * Harzer 


achsſtock, 
Toilette⸗Seifen, 
arfüms 


uswahl zu ſoliden Preiſen. 
eee eee 


bar. 
franco mit Verpackung für nur 5 Mk. 


Paul 


RE Biſchofswerda i. 
in reicher 


beſtes Gebäck, monatelang halt⸗ 
1000 fache Anerk. Tägl. Verſand 


Lange, Conditor, 


* passendes Geschenk * . 
* Visiteln-Karten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 


©. 


* Bestellungen bitte recht- * 
—— 


Ranaricnvögel, 


Tag: und Lichtſänger em 
- Grundmann, 
Breiteſtraße 87. 


Möblirte Wen 


Frau Anna Gardiewska. 


reundl geräumige Famiſienwohn. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 


mit voller Penſion für monatlich 50 M 


Shrifibaumconfect. 


Tauſende neue prächt. Sortiments, geſund, ſehr 
feinſchmeckend. Kiſtchen (ca. 230 große od. 440 
mittl. Stck.) 3 Mark, zwei Kiſt. 5½, drei 7½ 
Be ee Conſect (Cremechocblade, Fon⸗ 
k. Porto und Verpackung frei. 
Pre ſehr gewinnbring. Confectwaaren⸗ 
haus Scheithauer, Pillnitz, _Sadj. 


kiſtbaum-Confect 


als Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, ne ꝛc., 1 Kiſte enthält 
ca. 440 Stück, verſende gegen 


II. 2.980 


Nachnahme. Bei Abnahme von drei 
Kifichen prachtvolles Weihnachts⸗Präſent 


eee 
i- 
Tischdecken, Schürzen, 
Betteinlagen 
Erich Müller. | 
ken Rumpunf 
einſte ee 


friſche Citronen 
empfiehlt 


M. H. Olszewski. 


; Carl Posehl, Dresden 12. 


* zeitig aufzugeben * 
— — 


pro 100 Stück 
in hocheleganter 
Verpackung 


von Mk. 1,50 an 
bis Mk. 3. Mit und 
ohne Goldschmitt. 


| Buchdruckerei 4 


|__Ernt Lambeck, Thorn _] 


NR. Braun, 
Goldarbeiter, Breiteſtraße 87, 


neben Herrn Grundmann, 
wu Unfertigung 
aller in's Fach 11 5 Arbeiten. 
Reparaturwerlſtätte. 


gratis. Wiederverkäufern ſehr empfohl] Möbl. —.— von ſof. Bache 4 49. 2 iſt billig zu verkaufen. 


Im Bäckerſtraße 248. 


Befte Gberſchl. Kohlen 


bei Poplawski, Brücenftr. 17. 


3—4000 Mark 


werden zum 1. Januar 1891 zu leihen 
geſucht. 
Näheres in der Expedition. 


Klavierſtunden 
werben ertbeit. Baderftr, 73, IT, Ente. | Wohnung im Erdgeſchoß 


Damenconjection u. Coſtüms vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


w. . u. preiswerth 1 Soppart. 
PR I. U. 2. Etage, je 3 


Schillerſtraßße 411, U. 

gut erhaltenes rothes At⸗ = Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 

W. Hoehle. 


bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


Eine Wohnung 


im Hochparterre meines Hauſes Brauer- 
und Jacobsſtraßenecke vom 1. April 
k. J. zu vermiethen. 


Robert Tilk. 


Mauerſtr. 355/56, 1 Trp. 


Bromberger-Vorfadt, Saulftt. 113. 5 
ſt die 


Emil Hel. 


empfiehlt 
zu paſſenden 


Weihnachtsgeſchenken⸗ 


wie geſchmackvolle 
Vilder-Ginrahmungen. 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — In Gebrauch billigster. | 


Bekanntmachung. 

Zur Wahl von 4 Mitaliedern 
der Handelskammer für Kreis 
Thorn, an Stelle der ausſcheidenden 
Herren 

Nathan Leiser, 

3ulius.Lirsack, 

B. Schwartz sen., 

H. Schwart“ jun., 
habe ich einen Wahltermin auf 
Mittwoch, den 17. d. Mts, 
5 Nachmittags 5 Uhr 
im Nieola: hen (früher Mil debrandt' 
ſchen) Locale anberaumt, zu welchem 
ich die Wahlberechtigten einlade. 

Thorn, den 10 December 1890. 

Der Wahl ⸗Commiſſarius. 


Herm. F. Schw rta. 


— —— ——— ͤu[U— —¾¼4 


Verdingung. 

Die Lieferung des Bohlenbelages 
einſchließlich Aufbringen deſſelben für 
die Wegeüberführung auf hieſigem 
Bahnhofe ſoll öffentlich vergeben wer⸗ 
den. Die Verdingungsunterlagen nebſt 

ugebot können im dieſſeitigen Amts⸗ 
zimmer eingeſehen und gegen Erſtattung 
von 30 Pf. bezogen werden. Angebote 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 

bis zum Verdingungs = Termin 

ontag, 22. December 1890, 
Nachmittags 4 Uhr einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

owraglaw, 9. December 1890. 
öniglicye Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpection. 


D Gekamnimannng. — 
Die Weihnachtsſendungen betreffend. 


S ——— 
| Altst, Markt 300 im Hause der Gonditorei Tarrey, Ir. 


Jeder muß es willen! 
Nur bis zum 24. d. Monats Abends. 
Großer Danziger 


Pelzwaaren-Ausverkam, 


Wegen meines kurzen Aufenthalts müſſen noch bis zum 
obigen Tage eirca 300 hochelegante ſelbſtauge fertigte 
Muffen u. Kragen jeder Fellgattung 


in nur prima Waaren zu Taxpreiſen ausverkauft werden. 
JIusbeſondere empfehle 


8 Reiſe- und Gehpelze, 
Schlittendecken, Bettvorleger, Baretts, 
Kindergarnituren, Boa's 
uſw. zu hier BEE” noch nie gekannten Preiſen "RE 
während des Ausverkaufs. Strengste Reellität. 
ur Aeberzeugung macht wahr! 
8 Hochachtungsvoll i 
Max scholle aus Danzig. 


NR. Ein Poſten Tuchröcke, Schürzen, Kinder: 
Kleidchen zu jedem Preiſe. 


—— 


reelle Bedienung! 


Nur 


TRITT 3 | 
KRIOKKKKKKKKIKKKKKKX Xx 


Jun beporflehenden Alleihnachistefte 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen und in größter Auswahl: 


— an 


3 N „ 
e e eee e 


la Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Unterkleider Br 


| Freitag, 19. December, 
(Syſtem Prof. Dr. Jager) Sonnabend, 20. December er., 
empfehlen zu billigen Preiſen 


Abends 6 Uhr 
Doliva & Kaminski. 


Weihnachtsfest piel 
Diak. Ed. Müller. 
Sceniſche Darftellung der 
Weihnachts geſchichte, 
ausgeführt v. Schülern u. Schülerinnen. 
Der Reinertrag iſt zum Beſten der 


Kinderbewahranſtalten. 


in beſter Qualität > 
M. I. Ölszeweki. Kinberb 
Eintrittspreis I. Platz 50 Pf, 
II. Platz 25 Pf. 


2 = 2 Zur * 2 P 
895 Marzipan⸗ Bäckerei Bis find zu haben im Vorverkauf bei 
empfiehlt A 31 Lambeck. 

Neue gefef. Avolamandeln, | ndariessen, Pfarrer. 
Barrimandeln, 'Mitlwod), d.17.Der, cr.: 

bitt. Barrimandeln pünktlich 8 Uhr: 

8 und | — Deton Conf. 0 

feinſte Puder⸗Raffinade, Handwerker. Verein. 
E. Szyminski. n 


Soeben trafen ein: 
Friſche franz. Wallnüſſe, 
„ Bafelnülle, 
Para⸗müſſe 


1 


wnz sid aud 


8888 


7 70 
" " 


r 


‚spuoqv 'SIM 


> III 


+ 


We im Micolai'ſchen Locale 
75 Cittonen, 
| 9 Ne | ortrag 
raubenroſinen, „Tu . “ 
Schaalmandeln, (Herr e e 
Lambertnüſſe, TE 
Wallnüffe, ZanzeuriusBall 


Paranüſſe, 
ſowie 


ſaͤmmtliche Colonial⸗Waaren 


findet am Sonnabend, den 20 d. M., 
nicht im Muſeum, ſond. im Saale des 


Schützenhauſes 


— 85 Be 2 57 9 dieſem f ſiehlt zu billigſt r 
25 en bat Satttms Dos laser mul Barometer, Thermometer, Krimſtecher, Opern⸗ A. Kotschedoff-Mooker. Mrz ueter Ferran im Beilanbe van 


t die Packetmaſſen ſich nicht in 


laſer, Brillen u. Pincenez in Gold-, Nickel⸗ u 
stahlfaſſungen, Reißzeuge für Schüler u. Tech⸗ 
niker, Stereoscopenkaſten nebſt Bildern, Laterna⸗ 
Magica, Dar u. electriſche Maſchinen, Tiſch⸗ Alien 

meſſer und Gabel, Taſchenmeſſer, Scheeren, J. G. Adolph. 


lle in mein & dh ſchl de Artikel Neue Cath. Pflaumen 
alle in mein Ja agel i i g 
Gus ſtau Bi 3 „ kürk. Pflaumen, 


Das Comitee. 
Papierconfection!! 


Cassetten 
in größter Auswahl, von der ein⸗ 
fachſten bis zur hochfeinſten Aus⸗ 
ftattung, in allen erdenklichen 


Sorten, nur hervorragende Neu⸗ 
heiten, darunter die beliebten 
Hannoveraner 


nen, 

lezten Tagen vor dem Feſte zu ſehr 
ammendrängen, wodurch die Pünklichleit 

in der Beförderung leidet. 
Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. 
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachtela, Ci⸗ 
renkiſten ꝛc. find nicht zu benutzen. Die 
uſſchrift der Vackete muß deutlich, voll ⸗ 
Mändig und haltbar beraeſlellt fein. Kann 
die Aufſchriſt nicht in deutlicher Weiſe auf 
as Packet geſent werden, fe empfieblt ſich 
die Verwendung eines Blattes weißen Pa⸗ 
piers, welches der ganzen Fläche nach feſt 
aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßtigſten 
find gedruckte Aufſchriſten aut weißem Pa⸗ 


annenbaum⸗Bisenit 


von 
Langnese und Gebr. Thiele, 
in feinen und feinſten Miſchuungen 


Y } ” 
re Fri neueren nei n " W 2 E. f . Schwartz 
Be werden, Der dene er def. ICH KIOOO IKK F. - 
ang hei real zip 2 OIKIKKIIOO Schaalmandeln i 2 
oder geſchrieben fein. Die 3 | 


to für Packete obne angegebenen Werth 
nach Orten des Deutschen Reichspoſtgebiets 
beträgt bis zum Gewicht von 5 Kilogramm; 
25 Pf. auf Entfernungen dis 10 Meilen, 
50 Pf. auf weitere Entfernungen. 
erlin W., 27. November 1890. 


NMeichs⸗Poſtamt, Aotheil. I. 
a Sachſe. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag, d. 19. d. Mts., 
. Vormittags 11 Uhr 

wird auf dem Hofe der Cavallerie⸗ 
Eajerne 


1 junges Remontepferd 
1 far 9 5 verkauft. uf 
Thorn, den 13. December 1890. 


3 Ulanen-Regimentd. Schmidt. 


—— ———— — — 
85 Frauenschönheit 

2 ist eine Zierde, welche man nur er- 
8 hält dureh den Gebrauch der Lilien- 
mileh-Seifse von der Parfümerie 
Un on, Berlin. Bewährtes Mittel 
90 f. Sommersprossen etc. & Stück 
O Pf. zu haben bei M. Silbermann, 
Gust Oterski, Paul Brosius, in 
Mocker bei A. Kotschedoff. 


U EIER: 


— — — — 


Breitestrasse 4586. . 
Druckt und Verlag der Rathsduchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


— — —-—t—t—t 


Hausarbeit geworden 


der neuerfandenen 


Möbel-Politur -Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. 
Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen 
vollständig ausgeschlossen. Mau achte genau auf Firma. 
Preis pr. Dose 25 Pf. 


Vorräthig in Thorn bei Hugo C'aa:«s, Seglerstrasse. 
N nn 


— 


Weiche Zeitung soll 


der deutsche Landwirth lesen? 
Die nützlichſte und lehrreichſte landwirthſchaftliche Zeitung iſt 


laut Ausſpruch hervorragender Fachleute unſtreitig: 


Die deutsche landwirthschaftliche Rundschau. 


Zeitſchrift für die deutſchen Landwirthe aller Länder. 
Chefredaction: Jena. Expedition: Hamburg. 


17 Redacteure, ſowie zahlreiche Correſpondenten in allen Culturſtaaten bieten 
dem Leſer das Gediegenst» und Vollkommenste auf lundwirthſchaftlichem 
Gebiete. Für den rationellen Landwirth iſt die „Deutſche landwirthſchaftliche 
Rundſchau“ unentbehrlich. Abonnements pro Quartal durch jede Poſtan⸗ 
Malt Mk. 250 Auflage 20000 Exemplare. Anzeigen von über: 


raſchender Wirkung. Man verlange Probepummer. 
— —— ei 


Gammischuhe T „ss ease 


jeder Art. Neueste Formen. 


eg, dt este es: billlllöbhle 


ekannt bei 


| i f 
D. Braunstein, fu 


Erich Müller. 


Aufpoliren der Möbel 
ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 


Es ist überraschend, mit welcher 
Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit 


Teltower „Rübchen, 


J ow 


5 * 8 

ie ee waren lie T mann 

ö zu den billigſten Preiſen dei 

Heinrien Netz. Lichten feld, 


5 - Elisabethstr. 13, 
dk Weihnachls⸗ 
eigen, | 
en, Ausverkauf 
Succade, Als beſonders preiswerth und zu 


Cath. Pflaumen, 
türk. Pflaumen, 

türk. Pflaumenmuß, 

| f. Werder Leck⸗Honig, 


ſowie 
ſaͤmmtliche Colonial⸗Waaren 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Weihnachtsgeſchenken geeignet empfehle 

mein großes Lager in 

Tricotagen für Herren, Damen und 

Kinder in Wolle und Baumwolle, nur 
reelle haltbare Qualitäten. 

Taillentücher und garn. Kopfhüllen, 

in Chenille und Wolle, 
Tricottaillen, Kinderkleidchen, Schürzen, 
Regenſchirme, 
Damen⸗ und Herren ⸗Wollweſten, 

Schulterkragen, Unterröcke, 


E. Szyminski. 
Seid. Halstücher für H., D. u. Kinder, 
Handſchuhe, Strümpfe, Socken, 


Schlafröcke | Oberhemden, Chemiſetts, Kragen, 


in größter Auswahl bei | ei en Hoſenträger, 


2 5 3 entücher, 
Doliva & Kaminski Portemonnaies Se u. ſ. w. 
Thorn, Breiteſtr. 49. 


Puppenwagen, 5 Die Zeitung Nr. 209, 
größtes Lager Thoru's 215, 239, 245, 269, 
von 110 Mk. empfiehlt 2275, 276, 281, 282, 284, 287, 
A. Sieckmann, 288 werden zurückgekauft. 
Korbmachermeiſter. 1 


